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Vorwort  
 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, Interessenten der GMA-24, 

im Namen der GMA-Suisse freue ich mich, Sie zur diesjährigen GMA-Konferenz in Fribourg, 

Schweiz, herzlich willkommen zu heißen und Ihnen die Tagungspublikation zu präsentieren. 

Hinter jedem dieser Tagungsbeiträge stehen Personen, die z.T. erhebliche Energie eingesetzt 

haben, um ihre Forschung, Poster und Workshops zu präsentieren. Diese Beiträge geben uns 

einen Grund, zusammenzukommen. Eine Konferenz ist ja mehr als nur ihr Inhalt. Sie stellt den 

Kairos – den günstigen Moment – dar, in dem wir als Gemeinschaft zusammenkommen, um 

unser Tätigkeitsfeld, Ideen, Ergebnisse und Visionen zu teilen, auszutauschen und zu diskutieren. 

Es ist eine Zeit, unsere Identität als Gesundheitsausbilder zu pflegen und uns weiterzuentwickeln 

und zu verändern. 

Ich danke dem wissenschaftlichen Komitee, das ich leiten durfte, von ganzem Herzen für seine 

Arbeit und Unterstützung bei der Vorbereitung der wissenschaftlichen Inhalte dieses Treffens, die 

sich in diesen Tagungsunterlagen manifestieren: Christoph Berendonk, Eva Hennel, Sören 

Huwendiek, Theresa Scherer, Christian Schirlo, Claudia Schlegel und Kai Schnabel (in 

alphabetischer Reihenfolge). 

Ich wünsche Ihnen eine bereichernde und angenehme Konferenz. 

 
Prof. Dr. med. Raphaël Bonvin, MME 

Prodekan Lehre Medizin 

Universität Freiburg, Schweiz 
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Peer Support als psychosoziale Gesundheitsprävention im Rahmen der professionellen 
Identitätsentwicklung im Medizinstudium 
Iris Warnken1, Ann-Kathrin Schindler1, Andreas Igl2, Thomas Rotthoff1 
1Universität Augsburg, Lehrstuhl für Medizindidaktik und Ausbildungsforschung, DEMEDA (Department of Medical Education Augsburg), 
Augsburg, Deutschland 
2PSU-Akut e. V., Deutschland 

Zielsetzung: Ärzt*innen sind während ihrer Berufslaufbahn vielfältigen Belastungen und krisenhaften Situationen ausgesetzt 
und weisen erhöhte Prävalenzen für mangelndes Wohlbefinden sowie Burnout und Depressionen auf [1], [2]. Als krank-
machende Faktoren werden bspw. eine Verausgabungsneigung mit „unerbittlichen Ansprüchen an sich selber“ [3] sowie ein 
ungünstiger Umgang mit psychosozialen Belastungen und dysfunktionale Bewältigungsstrategien bereits für Medizinstudie-
renden beschrieben [4]. Im Modellstudiengang Medizin der Universität Augsburg erhalten Studierende im Rahmen der Förderung 
professioneller Identität das Unterstützungsangebot eines studentischen Peer Supports. Ziel ist es, Selbstfürsorge, Selbst-
kompetenz im Umgang mit Belastungen und die Nutzung kollegialer Ressourcen bereits im Medizinstudium zu etablieren. 
Methoden: Die Ausbildung der studentischen Peers erfolgt seit 2022 im Rahmen eines 30-stündigen Wahlfachs, aufgeteilt auf 
drei Tage, jeweils im Sommersemester. Kooperationspartner ist der Verein PSU-Akut e.V. aus München, der das Konzept der 
kollegialen Unterstützung nach schwerwiegenden Ereignissen im Gesundheitswesen seit 2019 erfolgreich bspw. im Universitäts-
klinikum Augsburg implementiert hat. Zur Qualitätssicherung wurde das Wahlfach im SoSe 23 durch die Teilnehmer*innen per 
Fragebogen evaluiert. Die Peers der ersten Ausbildung werden im Frühjahr 2024 zu ihren bisherigen Erfahrungen interviewt. 

Ergebnisse: Bis Januar 2024 wurden insgesamt 12 Peers ausgebildet. Acht der 12 Peers waren bisher mit 20 formal dokumen-
tierten Gesprächen im Einsatz. Die Kontaktaufnahme erfolgte über persönliche Ansprache der Peers, eine eigene E-Mail-Adresse 
oder über Telefon. Ratsuchende waren fast ausschließlich weibliche Studierende. Anlässe sind wahrgenommene Erschöpfung, 
Überforderung mit der Stoffmenge, vor allem in Kombination mit individuellen Lebensumständen, Prüfungsängste und wahr-
genommener Erfolgsdruck. Anlassbezogen wurden einige Studierende vom beratenden Peer an eine professionelle Beratungs-
stelle des Bezirkskrankenhauses speziell für Augsburger Medizinstudierenden weiterverwiesen. 

Diskussion: Das Unterstützungsangebot als primärpräventive Maßnahme der Fakultät wird von den Studierenden anerkennend 
wahrgenommen. Die bisherige Erfahrung zeigt, dass eine kontinuierliche Bewerbung und Präsenz der Peers notwendig sind, um 
das Angebot als Teil einer Selbstsorge-Kultur zu etablieren. Aktuell wird die Ausweitung des Angebots an weitere Standorte 
angestoßen. 

Take Home Message: Das Angebot eines studentischen Peer Supports kann entlang der ersten Erfahrungen einen Baustein 
einer Lehr-Lernkultur im Sinn der professionellen Identitätsentwicklung darstellen, in welcher Selbst- und kollegiale Fürsorge 
selbstverständlicher Bestandteil sind. 
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